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M Sor mm Ar.
A. Kedrnar 1V16. Am Westen versuchten di,
gländer bei Messtnes und La Basse vorzustoßen , fie

mden jedoch abgewiesen ; ebenso blieben französische
prergungen bei variy au Bac , auf der Eombreshöhe
k im P iestrrwalde erfolglos . — Laut nunmehr »in-
henben sicheren Nachrichten mußt, , di, deutsche Kolonie
amrrun al» verloren angesehen » erden ; 1400 Emg ».
ren« und VM Deutsche trateu nach Spanisch . Guinea
:r, » « sie entwaffnet und interniert wurden . Go
»fiten nach 1' /,jährigem heldenmütigem Ringen d.e
yf«r«n Verteidiger Kameruns schließlich der gewaltigen
ermachtd S FetndeS weichen.

Der Krieg,
wubmchl der Mite»-eererleitmg.

Ireher Kanplyuartier , 3. Febr . (W. T . « . « mtlich.)
von keinem der Kriegsschauplätze sind Ereignisse von

cjanbner Bedeutung zu melden.
»er erste Generalquartier « ,ister / «dendarff

«erlin,  3 . Febr . abends . (W . v . Amtlich .)
her Somme und «m der Za zeitweilig starkes Feuer.
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Wien.  4 . Fed . (W . B . Nichtamtlich .)
verlaulbart vom 1. Februar.

Östlicher ZriegSschanplah.
Bei Bekas an der ungarischen Ostgrenze schlugen

iser, Sicherungstruppe « einen Vorstoß russischer Ab-
m«ng«n zurück. Sonst nicht» zu melde».

Alalieni scher Zrie - sschanptatz
Ein italienischer Flieger b»legt, ohne «ennensmerten

tzade« anzurichten , Nabresina mit Bomben.
Südöstlicher Zriegsschauplatz.

«nverändeit
«er Stellvertreter des Chefs de» General stab» :

». H v f , r , Feldmarschalleutnant.

Sn  iMGoolkrlei.
*mrt « t b aw , 4 . Febr . (W . B .) Der Kapitän

» niederländischen Dampfers Bond meldet auf draht.
daß der holländische Dampfer „Gamma"

u " Tonnen) durch Kanonenschüsse zum Sinken gebracht
«lvt. Dt , Schleppdampfer „Wltte Zee" und „Dwarte

tauche
Der

t der
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Auf dunklm Pfaden.
Roman von « . Hottner - Grefe.

(»techdruck»erb»ten.)
(Fortsetzung.)

■̂orTentltct) wird er bald genesen und ist dann unserer
ne,»Danke» für seine treuersüllten Pflichten sicher. Daß
»leini Hormayer nun unschädlich gemacht ist, kann

«.^ ich.nur als gerechte Strafe für diesen gemeinschäd,
»l Menschen anseyen. Er war ein Brandstifter und
-Wilddieb ärgster Sorte . Nun hätte er noch einen

,,5 * 9<t)abt zum wirklichen Mörder . Seine Familie soll
ahm oer|orflt  werden , da sich die Frau stets tadellos
Weiter

Zer ", die den holländischen Dampfer „Westerdijk" aus
Dornoway abholen sollten, sind ausgefahren . Mehrer,
holländische Schiffe ersuchten, auf eigene» Risiko au »,
fahren zu dürfen , und haben die Erlaubnis dazu erhalten.

H a a g , 4. Febr . (zf.) Das Dampfschiff „Cambrian
Range " (4234 Tonnen ) wurde von einem deutschen
Kaperschiff versenkt. Einem Telegramm au « Bergen zu-
folg, ist da § Dampfschiff „Hallijorg " (2587 Tonnen)
gesunken; die Mannschaft wurde gerettet . Das norwegische
Dampfschiff „Portra " (1127 Tonnen ) ist gesunken; die
Mannschaft wurde an Land gebracht. Da « norwegische
Dampfschiff „Sarbima " (1600 Tonnen ) ist gesunken
Der englische Trawler „Violett " und das englische
Dampfschiff „Effonite " (589 Tonnen ) sowie der belgische
Trawler „Marcelle " sind g<funken. Das norwegisch»
Dampfschiff „Jero " (1112 Tonnen flog in die Lust.
Ein Maschinist verlor das Leben, die anderen wurden
ans Land gebracht.

London.  2 . Febr . (W . B .) Lloyd» melden : Der
norwegtsche Dampfer „Roitia " (1127 Tonnen ) ist oer-
senkt worden . Die Besatzung wurde gelandet .!
Station flauem  znr Verfügung»er Neutralen.

B e r 1t n . 3. Febr . (W . B .) Wie « ir hören , ist
die Fnnkeustatton Rauen den neutralen Reedern zur
Unteistützung von Anweisungen an ihren unterwegs br.
kindlichen Schaffen zur Berfügung gestellt worden . Die
deutschen Behörden sind mit allen Mitteln bemüht , die
Neutralen in ihrem B .streben, ihre Sch,ff» aus dem
Sperrgebiet um England fernzuhalten , zu unt -rstützen.

«in Minenfeld englischen Ursprung».
Kopenhagen.  3 . Febr . (W . v .) Nachrichten

"Ust Schiffahrtskretsrn znsolg«, ist Mischen Skaxen und
der norm,grjchen Küste ein Minenfeld beodachtet worden.
Es soll englischen U.sprungs sem.

ver tmlgoriftt Stritt.
Sofia.  3 . Februar . (W. B .) Generalstabsbericht

vom 2. Febr : Mazedonisch « Front : Auf der gesamten
Front spärliches Aclilleriefeuer . an einigen Stellen nur
vereinzelt , Kanonenschüsse. I « Eernadogen Artillerie,
feuer. Mehrmals kurzer heftiger Feuerkampf in der
Gegend von « rtolia . Im « ardartale Feuerwechsel
zwischen Patrouillen und Posten . Rumänisch , Front:Snder Umgegend von Prislava östlich von Tulcea

rtilleri «. uvd Minenfeuer beiderseits de» St . Georgs-
kanals.

Berlin. 4 . Februar . (W. T . B . Nichtamtlich .)
Reuter meldet : Di « Regierung der Bereinigten Staaten
habe den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Deutschland ausgesprochen.  Der Präsident Wilson

r Fabrl
reisen.

re Konsequenzen aus allen diesen so ganz ein-
n Geschehnissen zu ziehen, lieber Hadmar , dürfte ein

1>»n r f Beginnen sein. Wir wollen die Toten endlich
!, m Q”en  und tzn den Lebenden unsere Pflicht erfüllen,

ergangenheit, auch wenn sie manches Rätsel bergen
. iPielt nicht mehr hinein in unsere Gegenwart,
einer Mutter erzählte ich einstweilen gar nichts von
j genden Geschehnissen daheim. Sie ist seltsam

jgiin der ganzen Zeit und wie beseelt von einer inneren
1 spfil Uns ®eI* e ich um keinen Preis noch steigern möchte.

V 2 # tZVTtt k*n ich am Ende, lieber Hadmar . Komm
o ”a  enen ö 3 " uns : Du wirst mit offenen Armen und

a er 3?n empfangen werden!"
ff*n !Brief^ e*m ^ Qtte ei° meni3  spöttisch gelächelt über

K rn' ^ .!°uben Sie, " sagte er zu Hadmar , . daß Graf Stein»
, »k, " .br gleichen schönen Sicherheit schreiben würde»

? nützte, daß Heini Hormayer tot ist?"
-̂" tgegnete nichts und ging hinaus . Er at>

z Tu * . Qls ^elm endlich Abschied nahm für längere Zeit.
WiSU  Mer», re 50-3 nun  wieder Schloß Werdach und lebte dort
11 (1 für sich.

x.  m. b- , » ein Ni-?/ » -" den Waldweg empor zum Forsthause,
5 «»d j, ^ rtelstündchen neben Fritz Lxmann , blickte for»

►• . j.,' f* stille Mcknnergestchl, dar sonderbar aus-
vergeistigter. Und dann kehrte ec wieder

i'asse
9068.

Zurück tn |em Heim Eine Schwere lag auf ihm, welche
ihn an jedem Entschlüsse hinderte. Scheu flogen seine
Gedanken immer wieder zu jener Nacht zurück, wo Onkel
Ludwig starb.

Aber sie wagten es nur , oorbeizustreifen an den Er¬
eignissen, welche dann folgten. Immer glitt die stolze Ge¬
stalt seiner Mutter durch seine Erinnerungen , und diese Ge¬
stalt hob flehend die Hände.

»Laß alles, alles ruhen !"
Da warf er sich auf sein Pferd und jagte hinaus in

die weiten Waldungen . Nicht denken! Nicht denken!
Aber die Gedanken kamen immer wieder, und neben

ihnen stand die Erinnerung an Elisabeth.
Wo war sie? Wo halte das unbarmherzige Leben sie

hin verschlagen? War sie denn wirklich tot für ihn?
.Nein !" schrie sein Herz wild auf. Aber dann sah er

wieder seine Mutter.
„Sie muß tot sein für dich!" flüsterten ihre blassen

Lippen . Da ritt er still heimwärts , ein müder Mann . —
Endlich hielt er die Abgeschlossenheit nicht mehr aus.

Er fuhr »ach Wien, wohin ihn ohneden, Geschäfte rie¬
fen. Zudem schrieb ihm auch seine Mutter , daß sie in
diesen Tagen nach der Hauptstadt komme, um einiges zu
erledigen. Sie schrieb nun schon lange nicht mehr:
.Komm l" Aber wie eine tiefe Sehnsucht klang es aus
jeder Zeile.

Da faßte sie auch ihn. diese Sehnsucht nach der
Mutter . Siegreich triumphierte sie über allen Mißoerständ-
Nissen. Und so reiste er.

Er kam ein paar Tage früher als Frau Otta an.
Aber die Geschäfte hatten sich stark gehäuft, die Zeit oer-
flog rasch.

Am zweiten Abend seiner Aufenthalts in Wien
fühlte er sich abgespannt und müde. So beschloß er, einen
Besuch zu machen bei einem seiner alten Lehrer, an dem
er noch immer mit inniger Liebe hing. Professor Herz be-
wohnte ein Häuschen mit »usgedehntem Garten weit
draußen in Döbling.

Hadmar war dort seit seiner Kindheit ein häufiger
» *«, «nd immer wieder zog er ihn »nun NN» » «mt hi«

habe dem Longreß Mitteilung davon gemacht. De«
deutschen Botschaft «, Grafen Bernstorff seien die Päffe
zugrstellt worden . Der amerikanische Botschafter Gerard
sei angewiesen worden , Deutschland zu verlassen, » tn«
Bestätigung dieser Meldung liegt hier an amtlicher
Stell , noch nicht vor , jedoch wird ihre Richtigkeit nicht
bezweifelt.

Zivildienftgesetz in Frnnkreich.
ov n tf .fi ' Ab -. (© . B ) Agencr Haoa » meldet:
Dt » ftanzöstsche Regierung beschäftigt sich mit der Aus-
orbeituna eine» Gesetzentwurfes betreffend die Mobilt.
sierung der bürgerlichen Kräfte , die befähigt sind.
La >desoerteidigung und zur wirtschaftlichen Entwicklung
de» Landes beizutragen . Der Entwurf erstreckt sich
wahrscheinlich auf alle gesunde Franzosen von 15- 80
Jahren.

Die Arbtzltslofigkeit i « Holland.
Ha a g , 4 Febr . (zf ) Heute früh fand im Haag

ein« Kundgebung von mehreren hundert Arbeitslose»
statt , die »in « Abordnung zum Bürg -rm -rster sandte»
und Arbeit , b 'll 'ge Kohl -n oder Unterstützung vrrlangten.
Eigroße  Fabrik für Konserven und « emüsetrocknung
in Schiedam muß stillgelegt werden, da die Betrieb »,
schmürigkeit -n unter den jetzigen Verhältnissen zu groß
»erden . Hierdurch werden 3000 Mann arbeitslos.

Russengreuel In Rumänien.
Berlin,  4 . Febr . (W. B ) Die Nussagen von

Lm.deseinwohnern ergeben ein erschreckende» Bild russischer
D spotenmutschast in Rumänien . Die Einwohner von
Fokschani waren durch die Drangsalierung ihrer soge»
NLktütrn Retter völlig ve ängstigt und h'elten sich in den
Häusern versteckt. Erst jetzt wagen sie sich wied -r auf
die Straße . Obgleich die russisch« Soldateska die Läden
plünderte , waren sie gezwungen , die Läden offen zu
halten . Zuwiderhandelnde wurden unnachsichtig mit
26 Knutenhieben bestraft . Em Polizeikommissar in
Fokschani sagt aus , daß er allein zweimal mit eigene»
Augen gesehen hat , wie di» Rassen dies« Stmf , an
friedlichen angesehenen Bürgern auf offener Straße voll¬
zogen. Auf dem Polizeikommiffariat und der Präfkiur
fanden sich gegen 600 schriftliche Beschwerden von Ein¬
wohnern über Brandstiftung , Plünderung und böswillige
Z rstörung durch di» Russen. Die Gesamtzahl der von
den Rufs n verübten Schädigungen der Einwohner wird

^schätzt . Ebenso häusig sind die Klagen
über Vergewaltigungen von Frauen und Mädchen, die
zum Teil sogar durch Einbruch verübt wurden.

Geiieiiket iier hungernden Mel!
nacy Dem stiaen î eleyrrenheim, welches der alte He»c
allein mit ferner noch älteren Wirtschafterin bewohnte.

Aber heute traf er es nicht gut. Der Professor war
noch nicht aus der Vorlesung nach Hause gekommen.
Die Haushälterin bat ihn. ein wenig zu warten, und «c
tat dies eigentlich ganz gern, denn in dem großen, ver»
wilderten Garten kannte er noch von seliger Jugendzeit her
irden Fleck und jeden Baum.

Langsam schlenderte er dahin auf den verschlungenen,
grünüberwachsenen Pfaden . Und schließlich stand er wie
in tiefes Sinnen versunken droben in dem Birkenlust-
Häuschen, wo er früher so oft gesessen.

Man sah von diesem erhöhten Platze aus weit hi»
über die Nachbargärten . Es war grün, wohin das Auge
blickte. Schon standen die alten Bäume in schwerer,
,ommersatter Pracht . Die Rosen dufteten in reichster Füll«
auf den Beeten . Am Himmel flammte glühendes Abend¬
rot. Und alles war still, ringsum , nur dort und da hob
ein Vogel das müde Sümmchen noch im Gebüsch.

Ein Hauch - unendlicher Sehnsucht ging durch die
Welt. Hadmar von Werbach sah still hinein in da.
Blühen , und auch sein Herz wurde weit in großer
Sehnsucht.

„Elisabeth l"
Da knirschte im Nachbargarten der Kie» auf dem

Wege.
Mit gesenktem Kopfe schritt eine liebliche, schlanke Ge-

ftalt in schlichtem weißen Kleide dahin durch das Grün.
Die Abendsonne wob einen Strahlenschein um de»

Kopf, der das schwere Haar in goldenen Flechten trug wi«
-ine Krone. Das Kleid schleppte ein wenig nach, und
»er Gang der Frau war müde. -

„Elisabeth 1"
Wie im Traume sprach Hadmar den Namen hinein in

sie wundersame Stille . Aber die Gestalt mußte doch etwa»
»ernommen haben . Erschrocken hob sie den Kopf. Und
»a standen sie plötzlich Auge in Auge einander gegenüber.
Mit einem Aufschrei wich die Frau zurück. Aber sie floh
»och nicht. Sie stand und blickte scheu und sehnsüchtig»sch
immer herüber.

Im nächsten Luqenbliek » «r Lsabmnr mit eine«



Sit MMtlrM litt Wt»Sicht.
(Aogeschioffen am 1. Februar .)

Trotz strenger Kälte und zeitweiligen Schneefalls ist
die Wekfrout auch i« der abgelaufene « Woche durch
Artilleriefruer »nd Patrouillenunternehmungen dauernd
in vemegung geblieben. Der ungebrachen »Ur t r̂nehmungs.
«eist unserer Truppen betätigte sich fmtgeseist in Boistößen
klelnerrr Abteilungen , di» zum grüßten Teil mit ei«rm
Eriolg enbigten . Zu größeren Gefechten kam es am West¬
ufer ber Waa », wo unsere Truppen am 28 . Januar
eine« französischen Graben auf der vielrrmstnrtrnen Höhe
804 ia einer Breite von 1600 Meter stürmten und trvtz
«iedertzolter . Tag und Nacht heftig »«gesetzter Gegen.
Angriffe detzoupleten. Auch in d?r Woeore . auf der
Combre «. Höhe u«tz westlich St . Mihtel drangen unsere
A sk ärungttruppen erfolgreich in die französischen
Grübe » «tn.

In de« Aagese « war vor allem der häufig genannte
Hartmannswerler Kopf Ziel deutscher Patrvuillenvor.
flöße. Ebenso erzwangen sich nördlich von diesem «e-ch-
tigeu Stützpu kt de«tsch» Erkundungdabteilungen in
Lothringen in Gegend Badonvillers und Leintrey Ein-
tlick in die französischen Stellur -gen. Auch in der Ch ^m-
Panne zwischen Soisiorrs und Reim » haben » ir vor-
gefühlt.

Während die Franzosen im Wesentlichen von In.
fanteri,Unternehmungen absahrn und sich auf Artillerie,
feuer beschränkten, war auf der englischen Front der
Palromllengang äußerst regr . Er sprechen bei dieser
»erschiedentlichen Tätigkeit sowohl taktische Ausbildung,
als auch ganz besonder» der Voikscharakter mit . Der
Engländer liebt er , au < seinen Gräben vorzustoßen und
dem Gegner kein« Zeit der Ruhe zu lasten, der Fra «,
zole lauert gern hinter seimen sicheren Vrrschemzuiagen,
läßt den Gegner herankommen , und wenn er schon zum
Angriff schreitet, muß »ine gute Artillerievorbereitung
vorangega,gen sei« . Da » Ziel der englischen Unter-
nehmungen war tn erster Lmi « dre Gegend zwischen
Armentiere » und Anas , ihre beliebten Angriffspunkt«
südlich de« Kanal « La Baff ««, » estlich Framelle « und
i» Gegend Neuville —St . Baust . Ein « etwa « größere
Aktion schei«t nördlich der Somme , in Gegend oou L«
Transioy beabsichtigt g»« «sen zu sein, wo eS ihnen auch
gelang , tn «inen kleinen Teil unserer vordersten G üben
emzudringen . Aber schon am folgenden Tag « hoben
unser , Truppe » südwestlich de« Städtchen « einen eng¬
lischen Posten auf . So scheint auch dieser anfängliche
Erfolg nicht vo« Dauer gewesen zu sein.

Im Hste» herrscht an der ganzen Front von der
Ostsee dir zum Schwarzen Meer « strenge Kälte , dir je¬
doch den kriegerischen Willen nicht sonderlich hemmt.
Nur dr« Altillerietäligke '.t ist bei Schneetreiben und un.
sichtigem Witter zeitweilig behindert . Unser« Truppen
haben , trotzdem die Kälte bi« auf 28 Grad stieg, ihr,
alte « Stellungen beiderseits de« Aafluße « und südlich
de« Tirul . SumpfeS vollkommen wieder zurückerobert.
Die Unternehmung gegen Mitau , für di« bi« Ruff n
mehrere Divisionen angefetzt hatten , darf al « völlig
gescheitert betrachtet werden . Trotzdem de? Feind er.
heblich« Verstärkungen heranführte «nd sich in heftigen
Angriffen erschöpfte, gelang es ihm nicht, uns -r » Truppen
wieder zurückzudrängen . Reben einer erhebliche« Zahl
von Gefangene «, unter denen sich mehrere höhere Offi¬
ziere befanden , haben die Russen hohe blutige VeAuste
erlitten . Wie stark der Mißerfolg war , geht au « einer
Mitteilung de« russischen Bericht« vom 28. Januar her.
vor , wonach bei einem Gegenangriff am Tirul . Sumpf
der Feldgeistliche eine« Regiments , nachdem all «Offizier«
kampfunfähig grmorden waren , persönlich an di« Spitz»
der Angreifenden trat , um sie vorzureißen E » ist die»
ein unfreiwillige « Eingeständnis schwerer V -rluft «.

An der Stola Lipa , in der Gegen » von Brzezany
haben die bewätzrlen Truppen de« XV . osmanischen
KoipS heftige russischeAngriffe au »zuhalten gehabt . Wo er
den Russen gelungen war , tn die Stellungen unserer^Ver»
bündeten emzudringen , » urden sie von ihnen in raschem

Gegenstoß herau «geworfen und mußten ei»e Anzahl
G sanßener zurücklaffe».

Auch im Mestecauesci Aös«ö»itt haben dt« Rüsten
erneute Angriff « mit starken Kräften anpesttzt, so daß
sich die Österreicher veranlaßt sähe», ihre Verteidigung »,
linie dichter an da « östlich« Ufer brr Bistritz heranzu.
ziehen. Der russisch« Versuch jedoch, auf die Volepiitna.
struße durchzustoßen, mißlang ; trotz dreimaliger heftiger
Angriffe wurde nur ein Stützpunkt von unseren Ver.
bündele , geräumt.

I « Mazedo »ie« haben svwohl » ir , wie unser « bul-
garischen Waffenbrüder da « Völkergemisch der Entente,
front ständig tn Atem gehalten : I " der Strum «-Ri «.
derung , im Moglena .Eebirg « und im Terna Bogen haben
unsere Geschütz« gesprochen und unser « Patrouillen den
Feind unablässig anseg tffen. M « gegen Koritza, südlich
de« Ochrida -See «. sind unser » Patrouillen vorg ,kommen,
im Cerna -Bogen find jetzt auch Italiener in di« früher
von den Serben besetzten Stellungen eingerückt, denn
deutsche E kunder haben auf einer Streif « Vertreter un.
sere« ehemaligen Ve ' bündeten gefamgengenommen.

Von der Kigri »frv «t i» Mejopolamie « meldeten
die Engländer m der adg . lauflnen Woche große Erfolge

' westlich »nd östlich von Kut el Amara , auf dem rechten
j Tiarisufrr . Rnn , nachdem a«ch di« tüikischen Roch.[ richten eingetroste» find, schrumpf«» dies«vermeintlichen

Efolß « merklich zusammen . Zwar hatten die Engländer
die F -llachi-Srellung , dl, fich östlich von Kut rl Amara
am Tigris entlang zieht, stark mit Artillertefeuer delegt,
und es gelang ihnen , in geringem Maß « Gelände zu
gewinnen . Diesen Gewinn mußte der Engländer mit
2000 Toten b-zahlen , die auf geringer Breit « vor der
türkischen Front liegen. Am folgenden Tag « wurde der
Angriff erneuert , aber irsrnal vollständig abgeschlagen.
Tü lisch«Erkundungsabteilungendrangen daraus bl« »ur 2.
feindlichen L nie durch, zerstörten Drahtverhaue und Te°
lepho «leitungen . Der Gegner macht« zwar in den näch.
sten Tagen noch einig « schwache Angr 'ffsoersvche, die
aber in keiner Weis« zur Entwicklung gelang »« konnten.

Mit dem Einsetzen de« «»ei«grjchrL»kte» Il -Aaol-
Arieges sind wir in rrne neu , entscheidende Phase des
Wellkriege« getreten und es kann keinem Zweifel unter¬
liegen . daß di« machtvolle Anrorndung der schärfsten
Waffe unserer Marin « auch die höchsten Anforderungen
an den Angriffsgeist und di« Widerstandskraft unserer
Landheer « stillen wird . Mit der grüßten Erbitterung
wi d der Gegner j tzt auch zu Land die Entscheidung
suchen, aber das Wort de« FeldmarschallS Hindrnburg:
„Unsere Front steht auf allen Seiten fest. Wir haben
überall di» nötigen Reserven . Die Stimmung der Truppen
ist gut und zuversichtlich", diese« Wort wird nicht nur
Beruhigung in di« Herzen der Heimarme « gießen, sondern
unsere Front zu den stärksten Leistungen entstammen.
Jeder einzeln« wird leiden schaltlich van dem hohen Ge¬
fühl durchdrungen sein, Deutschland « größte Zeit zu er¬
leben, und nicht nur zu erleben, sondern tn dieser größten
Zeit eine schaffende Kraft zu sein. Unsere Feinde werden
die Wahrheit des prophetischen Worte « Ernst von Wilden¬
bruchs erfahren ' „Weh dem , der an '« schneidende Eisen
rührt ."

StüilÄ
Berlin.  4 . Februar.

— (zb.) Der Reichstag hatte in einer Resolution
di« R -ickSregierung ersucht, noch « ährend d«S Krieges
Mittel für Kredite zum Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte dereitzustellen . Dem Vernehmen nach
wird dem BundeSrat in diesen Tagen eine Vorlage
zuxehen , dt« dem Wunsche de« Reichstag « Rechnung
trägt. _

Mrftl.
Weilburg.  5 . Februar

[] An der hiesigen Landwirtschaftsschule bestand der
Scküler Heinrich Hey de aus Zierenberg . Bez. Kassel,
sein Notexamen.

t Da « Sifer « , Kreuz »urd « verlieh^
Krteg«freiwilltgen Heinrich Zammrrt au « kJ
girmr «, beim Fußart . Regt . Nr . 16. — U
Adolf Pohl au « Nauborn , beim Jnf .-Regt . 87

llj „Unermitteltelte HeereAangebörige", Nach
Fundsachen , Beilage zu „Deutsche Verlustlisten'
©tibertafel Nr . 8, ist erschienen « nd kann in
schäfttstelle dr« „Weilburger Tageblatt " «i « g,
werden.

O Frauen als Grrichtsschreiber . Nach der
machung de« BundeSrat « »«« 14. Dezember Igj
die einstweilige Wahrnehmung von Amtsgesch^
Gerichtsschreibrr auch Frauen übertragen rverd
Ausführung dieser Verordnung bestimmt di« all
Verfügung de« preußischen Justizminister « vom
zember 1016 betr . Entlastung der höheren u
lerrn Justizbeamten sowie einstweilige Wahr«
von GerlchtSschretbergeschäften, daß . soweit zur E
d»r höheren und mittleren Justizbeamten die
ziehung der Kanzlet (der Kanzleigehilfen ) gesta
für diese Entlastungsarbeiten auch H lftschreiber
HilfSschreiberinnen »erwendet werden dürfen,
einstweilgen Wahrnehmung von Grschästen eine«
richtsschreiber« (Sekretär «) können, wenn «ine Au
oder Stellvertretung erforderlich ist, bis auf wettere«
Personen beauftragt werdrn , die als Hrlfsichreibn
Hillsfchreiderinnen seit mindesten « zwei Monate,
einer Justizbehö d« beschäftigt find und da « 18
fahr vollendet haben . Während der Erledigung der
aufgetragenen Gerichtsschreibergeschäft« besitzen diese
schreibrr u«d HilfSschreiberinnen Beamteneigenfchast.
ihrer ersten Beauftragung sind sie auf getreust
süllung ihrer Amtspflichten allgemein zu beeidigech
der Regel sollen oder dies«' HMsschretber und
schretberinnen nur al « Protok llführer und al»
metscher zuzaziehen sein. Die Verwendung von
schreiberinnen in Sache « die für Frauen ungeeignet
hat möglichst zu unterbleiben.

O In Ost - und Westpreußen sank das Th . rm
gestern auf t8 und 20 Grad . Auch in W stdeutf,
herrscht starker F 'vst. Im Ruhrtal wurde eine
Jahren nicht vorg -kommene Kälte von 19 Grad festg,

Kampflied der Deutschen.
Wenn auch tausend Feinde harre«
Tückisch schon in blutqer Wehr,
Wenn auch raufend Speer « starren
Auf dem Blachseld ring « umher —
Auf , mein Volk, und kühn gesprungen,
Brust an Brust zum Keil g. schart,
Rimmer « ird dir adgezwungen
Deutsche « Wort und deutsch«  1
Deutsch« Liebe, deutsch» Tre «e,
Deutscher Glaube , deutscher Herd,
Gott , wir schwören'« dir auf « «eue,
Bleiben ewig unversehrt.
Dir das All mit Licht durchdrungen,
Hehre Flamme , sei gemährt.
Nimmer wird uns aögezwungen
Deutsches Wort und deutsche  >
Mutterlaut , im reinen , weichen
Badet sich des Kindes Ohr;
Heimallted , im Kranz der Eichen
Wallst du hell und frei empor.
WaS uns heilig hat umklungen.
Uns»rn Kindern sei'» gewahrt;
Nimmer wird uns adgrzwungen
Deutsches Wort und deutsche  A

Ket «rich Zkoikrat Schumacher (180'
(Diese Vers» stammen aus der vortr -ffltchen Sai

lung : Deutscher Sprach « Ehrenkranz , Dichterische Z
niffe zum Werden und Wesen unserer Mutterst«
gesammelt und erläutert van Uaivrrsitätsprofeffor
Paul Pietsch .)
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grotzen Sprung über den begrenzenden Zaun , und eine
Minute später hatte ec die zarte Gestalt an sich gerissen
«nd legte den blassen Kopf an seine Brust.

„Nun bist du da ! Nun halte ich dich und lasse dich
nie, ' nie mehr , Elisabeth !"

Wie ohnmächtig , ganz unfähig , sich zu regen , lag sie
noch immer stumm in seinen Armen . Die Worte , welche
er sprach , rauschten an ihrem Ohr vorüber ; sie verstand
nichts . Aber sie fühlte es : jetzt war sie geborgen.

Minuten verstrichen . Hadmar und Elisabeth achteten
nicht darauf . Da klangen plötzlich die Kirchenglocken her¬
ein vom nahen Dom . Elisabeth schreckte empor und
horchte zurück. Aber nichts rührte sich hinter ihr . Wie
ausgestorden lag dieser entfernte Teil des Sanatorium»
parks.

„Meine Wärterin hat mich beschworen , sie für eine
Viertelstunde fortzulassen , natürlich heimlich ", flüsterte sie
und hob rasch den Kopf von Hadmars Schulter ; ein
tiefes Rot färbte nun ihre schmalen Wangen . Unsicher
sah sie ihn an . Dann gewann sie ihre stolze Haltung
wieder , und noch einen Schritt zurücktretend , sagte sie:

„Verzeihen Sie , Baron , der Augenblick hat mich übe»
wältigt ! Sie erinnern mich sehr an — meinen Gatten.
Und als ich Sie so unvermutet sah , lebte auch der Gedanke
an die furchtbare Nackt wieder in mir auf , al » mein
liebes Kind starb . Entschuldigen Sie mich I"

Sie raffte ihr Kleid und wendete sich wie zum
Gehen . Aber Hadmar hielt ihre Hand fest.

„Was soll das ?" fragte er bestürzt . „Was ist das
für ein Ton ? Warum sind Sie plötzlich so abweisend,
Elisabeth ? Und warum verbargen Eie sich überhaupt so
lange vor mir , vor uns allen ?"

^jch lchrieb Ihnen dies bereits ", entgegnet « sie.
„Sie schrieben mir ? Wann ?"
In diesem Tone war jetzt etwas Drohendes , sehr

Zorniges , das sie erschreckte.
„Ich schrieb Ihnen doch, ehe ich von dem Iagdschlöß»

ihen Ludwig » heimlich entfloh ."
„Ich babe nie einen Brief von Ihnen erhalten k" stieß

Üadmar blaß vor Errequna hervor.

„Dann ist er nickt worden ", sagte sie käst
abweisend . „Uebrigens kann ich Ihnen den Inhalt hie-
wiederholen , Baron . Ich bin geflohen , weil ich unte>
den gegebenen Umständen Ihre Güte nicht annehmen
konnte und durfte . Ich wi .l die Witwenpension der
Werbachs nicht, solange die Faniilie selbst nicht daran
glaubt , daß ich Ludwigs rechtmäßige Gattin gewesen bin,
und solange sie mir die schändliche Bedingung stellen,
Oesterreich , ja womöglich Europa sobald als nur möglich
zu verlassen , damit Sie von meiner Gegenwart befreit
sind!

Ich bin gegangen , Herr Baron , heimlich , in tiefer
Nacht , hinaus ins Ungewisse , in die Armut . Aber ich ging
mit reinen Händen . Nichts von Ihrem Gelde nahm ich
mit . Alles legte ich zurück in die Hände Ihrer Mutter.
Der Kampf mit dem Leben ist mir furchtbar hart geworden,
aber ich gab nicht nach.

Ich habe kein Wappenschild , und mein rechtmäßiger
Name wird mir abgestritten ; aber meine Ehre halte ich
so hoch als jede andere Frau . Sie haben mich aus
Ihrer Nähe fortgewiesen . Herr Baron , und ich bin ge-
gangen . Nun lassen Sie mich ruhig meinen einsamen
Weg wandern . Zu Ihnen führt ernte , nie mehr zurück l"

Die weiche Stimme klang jetzt ' hart und unbeugsam;
in den hellen , blauen Augen lohte ein Feuer , welches man
diesem jungen Geschöpf kaum zugetraui hätte.

Hadmar von Werbach wich nicht zurück vor dem
stolzen Blitzen dieser Augen . Auch seine Gestalt reckte
sich empor . Fast wie zwei Feinde standen die beiden
voreinander , welche sich noch vor Minuten in den Ar-
men lagen.

„Gehen Sie nicht, Elisabeth ! Heute muß endlich
alle » klar werden zwischen uns !" sagte Hadmar von Wer»
bach gebieterisch . „Kommen Sie ! Dort in dem kleinen
Pavillon setzen Sie sich, und da erzählen Sie mir nun
alles , alles ! Wissen Sie denn , daß ich infolge de»
Sturzes mit dem Pferde in der Nacht , da Ihr Kindchen
mit dem Tode rang , selbst wochenlang schwer krank, voll¬
ständig bewußtlos daniederlag ? Hat man Ihne « da»
nicht gesagt ?"

Sie schüttelte bestig den Kopf.
„Nein ", sagte sie ehrlich . Und plötzlich wurde ihr

alles klar . Sie durchschaute das Spiel , welches man
ihr getrieben . Aber diejenige , welche dieses Spiel gen
hatte , das war 5) admars Mutter.

Diese Erkenntnis verschloß Elisabeth in dieser
nute den Mund . Sie wußte nicht, sollte sie sprechen
schweigen ? Sollte sie duldend entsagen oder sollü
kämpfen?

Aber Hadmar von Werbach duldete nun kein
tuschen mehr . Mit ungeheurer Hartnäckigkeit ging er
sein Ziel los . Er hatte in diesen letzten Monaten so
gelitten . Dieses eine Mal ließ er sich die günstige
nute nicht entwischen.

Er hatte Elisabeth auf eine Bank gezogen , a<
in dem kleinen Pavillon stand . Nun saß er neben ihr
hielt ihre seinen , schmalen Kinderhände so fest, als!
er stets Angst , sie könne ihm noch einmal entwil
Und so rang er ihr Wort für Wort ab , was übeB
zu sagen war.

Allerdings wählte sie die mildeste Form . Ns
der Unterschlagung ihres Briefes an Hadmar ließ
nichts ändern , und auch daran nicht , daß Frau Ott»
gesiiffentiich die schwere Erkrankung des Sohne«
heimlicht hatte und sich den Anschein gab . als handle sie'
seinem Willen , indem sie der jungen Frau die hohe!
bachsche .Witwenpension nur unter der einen Bedini
zusicherte , daß sie vollständig aus Hadmars Gefichsf
oerschwand.

So schonend und milde sprach Elisabeth oo « allelk
«nd über die Kränkungen und Beleidigungen,
Frau Otta ihr gesagt , ging sie vornehm hinweg , z
hadmar von Werbach begriff , ohne alles das zu h"l
und fein Zorn wuchs , je länger er bedachte , was 4̂
arnie hilflose Geschöpf durchg 'emacht hatte — um
willen.

Bi « zu dem Augenblicke , da sie aus dem
schkößchen entfloh , war Elisabeth in ihrer Schilderung«
rurückhaltend und befangen gewesen . Nun wuk^
steter : er, Hadmar , stand all dem Bitteren , da » sie
wirk !ich fern!
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$ t elba ^ r 4 . ftclt . Herr Bürgermeister Hepp
«atter konnte am gestrigen Tage auf eine 25jährige
rätiakeir als Oberhaupt unterer Gemeinde zurückbiickrn.

Subilat noch nachträglich unsere« GlückwunschI
. Ker » , 4 Fed. (W. B.) Bach vlättermeldungen

txf H«nne* faud in einer benachbarten Pulverfabrik
«ine heftig»Explosion statt. Zwei Personen wurden ge-
tötet, Über 20 verletzt, darunt -r etwa l0 schw-r.

Amikmg tn S»lb{toitafir»Hen.
fjad; einer Veröffentlichungder Heeresverwaltung werden

»»« 15. Februar 1917 ab die Vorschriften über die Adressierung
»er Feldpostscndungen an Truppcnangehörigc dahin geändert.
>ut in den Aufschriften jegliche Angabe über Kriegsschauplatz,
Armee, Armeegruppe oder Armccabtcitung, Armeekorps, Division

Brigade wcgfällt . Die Angabe eines höheren Stabes darf
,ur bei der Adresse von Angehörigen dieser Stäbe erfolgen.
Die Feldadrcssen dürfen daher künftig im allgemeinen außer
»em Namen und Dienstgrad des Empfängers nur die Bezeich¬
nung des Truppenteils bis zum Regiment aufwärts enthalten,
•H, entweder:

1) Regiment. Bataillon (Abteilung) und Kompagnie(Eska¬
dron. Batterie) oder

2) selbständiges Bataillon(Abteilung) und Kompagnie(Eska¬
dron, Batterie) oder

2) bei besonderen Formationen(Kolonnen, Flieger. Funker
usw.Sderen amtliche Bezeichnung.

Lei Truppenteilen, die keinem RcgimentSverband angehörcn,
«kfv den vorstehend zu 2 und 3 aufgeführten, ist außerdem die
zuständige Feldpvstanstalt mit ihrer Nummer anzugeben, z. B.
„Deutsche Feldpost Nr. 945". während bei Formationen, die
« der Bezeichnung die Angabe des Regimertsverbandes ent¬
halten(Infanterie-Regimenter, Kavallerie-Regimenter, Artillerie-
Regimenter, Pionier-Regimenter) eine Feldpostanstalt(Deutsche
Feldpostnummer) nicht hinzugesügt werden darf. Ebenso darf
»ei den Stäben von Armeekorps(Generalkommandos), Divisionen
«k»  Brigaden die Feldpostnummer nicht genannt werden.

Die Heeresverwaltung behält sich vor, Sendungen an solche
Adressen, die neben dem Rcgimentsverband noch die Bezeichnung
einer höheren Verbandes enthalten, und Sendungen an Ange¬
hörige höherer Stäbe, die neben der Bezeichnung dieser Stäbe
»och die Bezeichnung einer Feldpostnummer enthalten, von der
Beförderung auszuschlicßen. '

Die Fctdadressen haben hiernach beispielsweise zu lauten:
». ohne Angabe einer Feldpostnummer, da im Regiments-

ln
Unteroffizier Friedrich Müller

Infanterie-Regiment 91
1. Bataillon

3. Kompagnie.
b. mit Angabe einer Feldpostnummer, da nicht im Regi-lseerband:

»n
Jäger August Meyer

Jäger-Bataillon 3
2. Kompagnie

Deutsche Feldpost Nr. 163.
•• mit Angabe einer Feldpostnummer, da besondere For-

>M»i»nen und nicht im Regimentsvcrband:
An

Trainsoldat Otto Schulz
Reserve-Fuhrpark-Kolonne Nr. 190

Deutsche Feldpost Nr. 180.
Der Wortlaut der Adressen wird den Angehörigen in der

Heimat von den Truppenangehörigen rechtzeitig mitgetcilt werden.
Zur Pünktlichen Ueberkunft der Feldpostsmdungen ist eS unbc-
« »gt erforderlich, daß dieser Wortlaut bei Abfassung der Auf-
^rift genau zum Muster genommen wird und daß irreführende
Abkürzungen und Zusätze vermieden werden. Es ist damit zu
rechnen, daß Sendungen, die auf den Adressen die Bezeichnung

Sie hatte gelitten, aber es traf ihn keine Schuld.
- Die Erkenntnis, daß Hadmar keine Schuld traf, machte
«usabeth wieder froh und glücklich. Und nun sprach sie
von ihren weiteren Erlebnissen.

Sie erzählte, wie die gemeinen, anonymen Briefe sie
von Stelle zu Stelle gejagt und überall wieder verjagt
»atten; wie sie ihr ganzes Geld nach und nach hergab,
um dem feigen Quäler zu entgehen; wie sie sich endlich
verbarg in dem ärmsten Stadtviertel und froh war, daß
ist durch ihre kunstvollen Stickereien wenigstens das Aller»
notigste erwarb. Wie aber der anonyme Schreiber sie
vur hier auffand und weiter verfolgte, und wie sie

Mbmiziich alles,  auch das letzte, geopfert hatte, um ihn zu
"ichwichtigen.

»Und dennoch, trotz all der namenlos schweren Opfer,
schrieb er wieder!* sagte sie endlich unter bitteren Tränen,

ihr die Erinnerung entlockte. „Ach, und ich besaß
. ^ ts — keinen Heller! Mein letztes Geld

vune ich dem feigen Brieffchreiber gesandt, bloß um nicht
eder meine Arbeit zu verlieren! Ich fühlte mich ohne»

*** "Ä * lecher in diesem Geschäft."
»Weshalb?" fragte Hadmar rasch.
Ein leichtes Rot färbte ihr Gesicht.

. »Der Inhaber des Stickereiateliers, ein sehr braver»
k>n«^ würdiger, reicher und junger Mann, bot mir seine
^ >nd an. Ich — ich mußte ihn abweisend
c e,, tole flatterte und verwirrte sich. Unsicher sah sie zur
„ j dunkle Schatten huschten schon über den Weg.
* ” r *i e f° n9 ein Vöglein sein Abendlied.

Hadmar hielt noch immer ihre Hände,
lo ^ esen ihn ab, Elisabeth? Trotzdem er Ihnen
St» „t lejL dot und Sie damals so arm waren ? Und
weshaG nit^* 1)16 reüenöe  Hand ? Sagen Sie mir.

^I ^ dlickte ihn aufrichtig an.
«taetr, »» ,.nnte  nicht ! Lieber wollte ich sterben, al»

Sj"".9eüebten Manne folgen 1*
fat&m »£ e ^ch erhoben, al» wollte sie da» Gespräch ad»

" hielt sie fest.
en Sjx vielleicht den Entschluß aeiaßt. über»

einer höheren Verbandes oder einer Feldpostnummer entgegen
den Bestimmungen führen, soweit sie nicht überhaupt von der
Beförderung ausgeschlossen werden, den Empfänger mit großer
Verspätung erreichen oder als unanbringlich zurückkommen.

Wie bekanntgeworden ist, haben Truppenangchörige bei der
Mitteilung ihrer neuen Feldadreffen nach der Heimat angegeben,
daß diese vom 1. Februar ab gelten. Das trifft, worauf aus¬
drücklich hingcwiesen wird, nicht zu. Vielmehr treten die vor»
stehend wiedergegebenen Besttmmungen durchweg erst am 15.
Februar in Kraft. Zur Verhüttmg arger Störungen im Feld»
postbetricb ist eS unbedingt erforderlich, daß der neue von den
Hecresangehärigen mitgeteilte Adressenmortlaut auf keinen Fall

j vor dem 15. Februar bei der Abfassung der Aufschriften an.
- gewendet wird.

! MeÄWÄ
$t »| c» Za »piq««rtkr , 4. Qiibt. (» . t « , «Mtlich.)

Westlicher Zrie<- sO««pkatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei unsichtigem Frost» ,tter war der Vrttlleriekampf
« zwischen Le«» und Zrra » und von Seere bis zum

Kt . Mierre Aaast -Walde lebhafter als in den Vortagen.
Nördlich der Zmcre gisffen di» Engländer unsere
kiellungen nach Trommelfeuer um Mitternacht a».
Während nördlich von Wea«co«rt di«Angriffe scheiterten,
gelang es nah» dem Jlußufer einer Abteilung, in unser«
vordersten Gräben ein zu dringen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Nordöstlich von No»l-»-Monsso« und nördlich von

Kt . W hiek waren eigene Elkundungsvorstöße erfolgreich.
Hstlicher Kriegsschauplatz.

HeereSfront de« Generalfeldmarschall» Prinzen
Leopold von Bayern.

Bei Kämpfen, die sich vormittags trotz strenger
Kälte an der Z « ent» ick,lten, wurden mehrere russisch«
Angriffe abgewkesen.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef

u«ö bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall» von

Mackensen,
ist die Lage u«»«rändert.

Mazedouisch« Aro»t
Außer Feuerübersällen bei Mouastir sowie zwischen

Wardar und Z)oir«»-See nichts wesrnttiches.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Berlin,  4 . Febr. abends. (W. T. B. » mtlich.)
Zwischen Zurr « und Komme lebhafte Artillerietätigküt.
Sonst keine desouderen Ereignisse.

Berlin,  5 . F,vr . (W. B. « mtlich.) Am 2.  Fe.
biuac abends haben mehrere unserer Marineflugzeug«
Jurnes und Adinkerke au»g,«big mit Bomben belegt.
Dt« Flugzeuge sind wohlbehalte« zurückgrkehrt.

Wien,  5 Febr. (W. T. v . Mchtamtttch.) « mttich
»ird verlautbart oom 4. Febr.:

Heffticher Zrieg <sch««platz,
Im Bereiche der k. u. k. Slreltkräfte nichts von Belang.

-taNeuischer ««» sstd- ffllcher Zriegschauplatz.
Nichts Neues.

Kstdöstttcher Zriegrschauplatz.
Südlich beS Ochlida-Sees griffen unsere Truppen

eindltch« Erkundungsabteilungen mit Feuer an.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Haag,  5 . Ibr . (zf.) Brüter meldet au« Washington:

Di« Bereinigten Staaten richteten an Deutschland daS
Ersuchen, die Amerikaner, dt« durch dak deutsche Kaper.
yaupt nicht mehr zu heiraten, Elisabeth?* fragte et
schnell.

..Bitte, antworten Sie mir nicht gleich! Erst bis ich
ganz ausgesprochen habe. Und dann antworten Sie mir
ehrlich, wie es sich gebührt auf eine offene Frage. Wür-
den Sie Ihre Hand auch nicht einem anderen Manne
reichen — nicht jetzt, wo Ihre Trauer um Ludwig noch
zu frisch ist, sondern vielleicht in Jahren —, einem Mann,
dem Sie, Elisabeth, vom ersten Augenblick an als das
Ideal seiner Träume erschienen sind, und der neidlos, ich
schwöre es Ihnen , auf das ganze Werbachsche Majorat
verzichtet hätte zugunsten Ihres Knaben, wenn das Gesetz
einen solchen Verzicht gestatten würde?

Sie wissen, daß ich von mir spreche, Elisabeth! Sie
mußten es ja fühlen, damals, als ich mit dem Tode
rang, damit Ihr Kind am Leben bleibe, daß ich in diesem
Kinde die Mutter liebteI Elisabeth, ich will ja heute nichts
von Ihnen I Nicht einmal eine Zusage! Gar nichts! Nur
eine kleine Hoffnung sollen Sie mir lassen auf die Zu¬
kunft, sonst nichts! Sie wyren kaum siebzehn Jahre , als
Sie Onkel Ludwig, den beinahe Fünfzigjährigen, hei¬rateten.

Ich habe diesen Mann schwärmerisch geliebt, und ich
verstehe, daß man ihn nicht vergessen kann! Aber Sie
waren nur durch flüchtige Tage seine Gattin. Dann kam
das Scheiden — dann das kurze Wiedersehen, welches
nach Stunden zählte — und dann der unerklärliche Tod
Sie sind noch so jung, Elisabeth! Eie können nicht ein
ganzes Leben lang von der Erinnerung an ein paar kurze
Glückstage zehren! Und Onkel Ludwig wäre der letzte,
welcher das verlangen würde.

Elisabeth, sprechen Sie nur ein einzige» Wort
Können Sie sich — nach Jahren, wenn die Wunde,
welche Ihnen das Schicksal schlug, verheilt ist — nicht ein
Leben denken neben mir? Ein Leben in stiller Har¬
monie — in Frieden ?"

(Einen Augenblick schien es, al» ob die junge Frau
schwanke. Die warme Stimme Hadmars schmeichelte sich
verführerisch in ihr Ohr. Und wie er nun vor ihr stand
in der lichten Dämmerung, da erschien er ihr. trotz allen
A-Orsunterichiebe,. Ludwig von Werbach ähnlicher als

fchiff im Atlantische« Ozean gefangrn genomme» worde«
sind, sofort freizulaffen.

Rotterdam.  5 F 'br. (W. B.) In Schiffahrt«,
kreisen verlautet , daß seit Beginn des verschärften Tauch.
bootkriegeS schon über 30 Schiffe versenkt worden sind.

London.  5 . Feh. (W. B.) LleydS Agentur meldet:
Die Bark „Spedonia " (3283 Br. »R . T.) ist versenkt
»orden . Aus London meidet Hovas: Der amerikanische
Dampfer „Housarar.ic" wurde versenkt.

Konstantinopel,  4 . Febr. (W. « .) Amtlicher
Heeresbericht vom 3. Februar . Kaukasusfront: Auf dem
rechten Flügel wurde der Angriff einer feindlichen Kom»
pagnt , abgeschlagen. Im Abschnitted.S linken Flügel»
fügte ein« unserer Erkundungsabteilungen einer feind,
lichen Elkundungspatrouille beträchtliche Berluste zu und
bracht« einige Gefangen« ein. An den anderen Front,«
kein Ereignis von Bedeutung.

Der Stellvertreter de» Oberbefehlshaber«.
Sofia,  4 . Feb. (W. B ) Generalstabsbericht vo»

3. Februar . Mazedonisch« Front : An der ganzen Front
schwach« Artillerietätigke't. In der Gegend von Bitolia
und cr« der Struma Feuerwechsel zwischen Wachabtei.
lurrgen. Im Vardartal lebhafte Fiiegertätigk.it. Ru.
mänische Front : Feuerwechselz» ischen den Posten zu
beiden Seit -°n de» St . Georgs Armes._

Briefkasten der Schriftleiturig.
Herrn G. in Löhnberg. Sie haben Recht, nicht nur

in Weilburg . sondern in sämtlichen gewerblichen Fort¬
bildungsschulen des Oberlahnkreisrs endigt di, Schul.
Pflicht m;t dem Schluffe des Schuljahres, in welch«»
die Schüler das 17. Leb«-n<jahr vollenden.

l Veüust- 4 . Listen
■ » ■ MM 7AK _ 7AH  U . n « . v. . i MMNr. 745—748 liegen auf.

«efreiter Albert Klein, geb. 9. 4. 88 zu Laubus-
Eschbach, schwer verwundet — Hermann Knetsch, geb.
21. 7. 95 zu Barig Selbenhausen, schwer verwundet. —
Heinrich Scheidt, geb. 9. 3. 86 zu Hirschhausen, bisher
vermißt, in Gefangenschaft (A. N ) — Hermann Weimar,
lttb. 25. 4. 86 zu Eubach, leicht verwundet 26. 9. 14
(Nacht,äalich gemeldet.)

ekanntmachung.
Vom 6.  d . MtS. ad bi» auf weitere» wird mit

nehmigung der König!. Sisenbahn-Direkton Frankfurt
a. Main , der A »« «h» efchlutz für Frachtstückgut bei
der Güterabfertigung Weitbur» auf 5 Uhr nachmittag-
feflgrsrtzt- Der frühere Annahmeschluß geschieht zu dem
Zwecke, um dem starken Andrang in den letzten Abend,
stunden oorzudeugen. Eine Beschränkung der Ausgabe,
zeit für Frachtstückgut, sowie der An- und Aus,aber,tt
für Eilfrachlstückgutfindet Vorläufig nicht statt.

Limburg,  den 2. Februar 1917.

_ fiönifll. WiWu-Mlehtt-M._
WrilburzkrGüsbtlkUchtWgs-GrlklsW

Angesichts der unregelmäßigen Kohlenzufuhr
bitten wir unsere Koksabnehmer , insbesondere die
Besitzer von Zentralheizungen im
LnbkMieiiMkiiitStHliilöMkSWlWke«
zu üben.

Unsere Aufgabe , den herrschenden Notstand nach
Kräften erleichtern zu helfen, können wir n̂ur dann
Nachkommen, wenn unsere Lieferungsverbindlich-
keiten durch Selbsteinschränkung der durch Kauf¬
vertrag gesicherten Verbraucher herabgemindert
werderk.

_ Der Vorstand.
|e. iss war, als entsteige Der Geist Des Toten Dem un¬
endlichen Reiche, von dem es doch keine Wiederkehr gibt,
als nehme er Gestalt an und spräche zu ihr mit den
weichen Liebeslauten, die sie einst gehört.

Ludwig — Hadmar!
Das Bild dieser beiden MännA° zerfloß in eins.
„Elisabeth, antworten Sie mir," klang da wieder die

weiche Stimme an ihr Ohr, „ich sehe es ja : Sie schwan.
ken. O, sagen Sie ja ! Nehmen Sie mir nicht alle Hoff,
nung auf die Zukunft! Ich will geduldig warten! Sie
machen ja keine glänzende Partie, Elisabeth! Niemand
kann sagen. Sie heiraten mich aus Berechnung, denn der
Majoratsherr auf Werbach kann ich nicht bleiben, wenn
sich Ihre Papiere nicht finden!

Mißdeuten Sie nicht, was ich Ihnen jetzt sage, und
daß ich Ihnen es sage! Aber Sie müssen es wissen, daß
Sie durch mich eine kärgliche Versorgung finden. Die
Werbach» sind ganz arm, nur der Majoratsherr ist reich.
Aber ich hoffe, Sie würden sich auch in jo bescheidene
Verhältnisse finden!' Und ich — ach, ich bin Jurist, ich
habe glänzende Studien hinter mir; einen Posten werde
ich finden. Vielleicht bei einer Gesandtschaft— weit, weit
weg von hier ! Kein Mensch würde uns hindern, uns
dort ein neues Glück zu bauen, ganz einfach und schlicht,
aber doch ein G üci! Würden Sie mir folgen. Elisabeth,
in eine solche Zukunft?"

Sie hob noch immer nicht den Kopf zu ihm empor,
damit er die schweren Tränen in ihren Augen nicht sehen
sollte. Denn während er sprach, war ihr eins klar ge¬
worden : Nie,̂ nie durfte sie ein solches Opfer von ihm
annehmen! Sie mußte zurücktretenr-verzichten! Einmal
schon hatte er für ihr Kind sein Leben aufs Spiel gesetzt!
Er sollte nickt für sie seine ganze Zukunst vernichten!

Da klangen von weit her Schritte an ihr Ohr.
„Die Wärterin !" stieß Elisabeth rasch hervor. „Ich

muß fort ! Rieniand darf Sie hier sehen! Leben Siewohl !"
„Und wann kann ich mir Ihre Antwort holen, Elisa¬

beth? Sie wissen es : ih liebe Sie !"
(Korlsetzung folgt.)
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Gott dem Allmächtig « ! hat es gefallen, meinen lishen , trau¬
besorgten Gatten , unseren guten Vater , Schwiegervater und Gross¬
vater

SÄ IWilhelm Schmidt
, -s.sucht.

cha1!hs*s , « r strante.

NoIIlsbiblilithtK
bleibt wegen der Kälte >sr.
läufig geschlossen.

kttvozk.r.-Vk.Ttchk'Llhre!j.
Wegen der am Dien «,

tag im Hstel Lord staltfia.
dende» Vortrags fällt di»Un.
t «rrtcht»stunde au » und sin.
bet di» nächste am Freitag
statt.

Vorstand.

Lehrer der KfL Unteroffizier -Vorschule a. D
nach kurzem , schwerem Leiden , im 61. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johanna Schmidt
geb . Hess.

Weilburg , den 5 Februar 1917.

Di« Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 7. d. Mts., um 2 Uhr nachmittag«
ron der Friedhofskapelle aus.

Sehrankpapier«
MbMlWH . Mer I : a .i H.

Man bittet Ton Beileidsbesuchenabznseben.

MW AelmlWUiiiWll in Sliil ffitilmii.
Kriegsversicherung.

Wir haben Wiederholt öffentlich daraus hingewiesen,
daß unsere Stadt ihr « im Feld befindlichen Einwohner
bei der Nass. Landerbank mit je einem Anteiljchein ver¬
sichert.

Da wir nicht wissen können , wer in » Feld gerückt
ist, da nur solche Krieger , die sich vor dem F «ind » de.
staden , nicht aber solche, rii sich im Heimatgebiet auf.
hallen , versicheri Werden sollen, so ersuchen wir die be¬
treffenden Angehörigen , fall » sie von der Gelegenheit
Gebrauch machen wollen , un » die Namen der B ,treffen-
den mitzuteilen , andernfalls eine Berücksichtigung nicht
statlfinden kann.

Weilburg.  den 2. Februar 1917.
Tet  Magistrat

Miwng zur ülcliui ierungsflommroOt.
Jeder Militärpflichtige , welcher über seine Militär¬

pflicht eine endgültige Entscheidung der Ersatzdrhörde
noch nicht erhalten , hat sich sofort  im Stadthaus,
Frankfurterstraße Nr . 6, Zimmer Nr . 4, zur Stammrolle
zu melden.

ES haben sich daher nicht allein die im Jahre 1897
geborenen , sondern alle Militärpflichtigen der älteren
Jahrgänge zur Stammrolle anzumelden , welche entweder
noch keine endgültige Entscheidung srr Ersatzdehörde »r-
halirn haben , oder aber an « den früheren Jahren über»
zählig geblieben, d. d. zu einem Truppenteil «ußgrhoben,
jedoch nicht zur Einstellung gelangt sind.

Diese Militärpflichtigen haben bei der Anmeldung
zur Stammrolle ihre » MusterungsauSwei » vorzuzeigen.
Die auswärts geborenen , aber hier wohnhaften Mili-
täipflichtigen haben bei der Anmeldung zur Stammrolle
einen Gebnrttschein vorzulegen.

Für solche Miluä pflichtigen, welch« ssrüb r̂gehend
abwesend sind, haben deren Eltern , Vormünder . Lehr-,
Brot - oder Fabrikherrn die Anmeldung zu bessrgen.

Gleichzeitig wird noch darauf aufmerks -m gemacht,
daß auch die zum einjährig .freiwillizen Militärdienst
Berechtigten sich zur Stammrolle anzumrlden haben und
fall » sie sich schon im aktiven Militärdienst befinden,
die» von ihren Angehörigen anzuzeigen ist. Da selbe
gilt auch für die zum zwei- oder dreijährigen Militär-
bienst freiwillig eingetretenen Mannschaft ,n de» Jahr¬
gang » 1897. Unterlassung der vorgrschri-benen Meldung
wird nach § 25 der Wehrordnung mit Geldbuße bi» zu
20 Mark bestraft , arideren Stelle im Fall « de» Unoer-

kche. 'wöge«» ein, entsprechende Gefängnisstrafe tritt.
Weilburg.  den 80. Januar 1917.

_Ter Magistrat.

Mdpo/ !fdjadjte (n

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, dass heute morgen unser
lieber Vater , Schwiegervater, Grossvater und
Urgroasvater

der Landwirt

Philipp Peter May
nach kurzer Krankheit im 86 Lebensjahr sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Gräveneck,  den 8. Februar 1917.

Di« Beerdigaug findet statt : Dienstag , dem «. Februar,
nachmittag« 2 Uhr.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden {und Bekannten die

traurige Mitteilung, dass unser lieber Vater,
Schwiegervater, Grossrater und Urgrossvater

sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Ahausen,  den 4. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 7. Fcbraar,
nachmittag» 3 Uhr statt.

in allen Größen und Formen , für Eter , für Marmelade
und Zigarren , mit besonderer Einteilung,  empfiehlt
Hugo Zipper » Buchhandiung G.  tn . b . N.

^ctoeröeuetetn.
Dirnstag , den 6. Aebrnar, abends 8V. Bfe,
„Lord" Vortrag J

»e* Generalsekretär » Herrn Zff H Mppek Berlin über:
„Kriegerhkimstiitten als Dank des Paterlande»".

Hierzu laden wir alle Einwohner unserer Stadt »»b
Umgehung , auch Damen , sreundlichst »in.
_ _ Der Vorstand

Schlittschuhe
wieder eingetroffen.

Eisenhanbluug Zilliken.

Natioualstiftung
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provinzialausscliuss der Provinz

Hessen-Nassau.
Di* vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen, insbesondere tür die Witwen
and Waisen der auf dem Felde der Ehr# gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzig* Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer dea
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachaen, genügen zu können, i«t die Stiftung
auf die Mitarbeit aller  angewiesen So wenden wir
»ns denn im Vertrauen auf die eft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit der heralichea Bitte;

„Gebt für die Witwen und Waisen; geht

alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapfcrl^

llirt

Namens des Provinzialausschusses
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende. n

Hengatenberg,
Oberpräsident der Provin« Hessen-Nasse*.

Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gerea j

eine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viel# vea ]
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht iat.ee. 1
für die Hinterbliebenen der Tapferen z« sorgen. A*Ä j
gäbe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie a* 1
helfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch kreis
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unser«» 1
Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der V**. -
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutz# aaaer *
Aller ihr Leben dahingegeben haben.
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Deutsche Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch die kleinste

Gabe ist willkommen!
Spenden für die Nationalstiftung werden vo» der

Kreissparkasse und deren Nebenstellen, den Landesbank¬
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstelle»,
vom Bankhause Hermann Herz, Wailburg , dem Vor¬
schuss-Vereine in Weilburg und den Geschäftsstelle»
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreisblattaa“
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten an*
Reichs bankstellen sind zur Annahme von Spenden bereit.

st" !

Oer Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Lex, Landrat , Geh . Reg . - Rat , Weilburg , Anzioi,
Bürgermeister, Mengerskirchen, Bsnner, Hauptlehrer,
Löhnberg, Bernhardt, Bürgermeister, Cubacb, Bierbrauer
Fabrikant, Löhnberg, Bock, Bürgermeister, Ahausen,
Buchsieb, Kreisdeputierter Amtsrat, Runkel, Oasparfi
Bürgermeister, Villmar, Oramer, Buchdruckereibesitzer,
Weilburg, Daun, Rechtaanwalt und Notar, Weilburg,’
Deissmann , Dekan , Cubach , Ebert , Obermeister der
Metzgerinnung, Weilburg, Emilius, Forstmeister, Wind¬
hof, Emmerich, Veteiinärrat , Weilburg, Endree, Pfarrer,
Seelbach, Eineck#, Dr. Kgl. Berginspektor, Direktor der
Krupp’sehen Bergverwaltung, Weilburg, Erlinbaoh, Bei¬
geordneter. Weilburg , Gilbert , Kreis-Ausschuss Mitglied,
Löhnberg, Grieben, Genera), Weilburg. Groplug, Professor,
Stadtverordnetenvorateher,Weilburg,Gross,Bürgermeister,
Runkel, Hepp, Bürgermeister, Reichstagsabgeordneter,
Seelbacb, E*lmkampf, Dr. Professor, Direktor der Land¬
wirtschaftsschule, Weilburg, Herr, Pfarrer , WeilbuTg,
Heymann , Dr . Amtsgerichtsrat , Weilburg , Hllllbrand,D « Vit r««.>1. t Au AAi A. I K — _ _ _ /~\  1 . 1-1 • 1Rentmeister, Weilburg, EoOl, Oberförster, Weilmünster,
Hummerloh , Pfarrer ,Langen hach, Karthaus , Bürgermeister,
Weilburg, Kirchberger, Kaufmann, Weilburg, Klein,
Bürgermeister, Weilmünster, Klein, Domänesrentmeister,
Weilburg, Körber, Hauptlehrer . Weilburg, Köhler, Dr.
Geh San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg , Kramp, Bürger¬
meister,Steeden,Krumhaar, Forstmeister,Weilburg, Kurt*
Pfarrer , Essershauaen. Landau, Dr. Bezirksrabbiner, Weil¬
burg, Lantzius-Btnlnga, Dr. Sanitätsrat, Weilmünstar,
Linden , Forstmeister , Johannisburg . Lommel, Kaufmann,
Weilburg, Lobmann, Dr Amtsgerichtsrat, Landtagsabge-
ordneter, Weilburg, Marxhausen, Dr, Professor, Gym¬
nasialdirektor, Weilburg, Meckel, Pfarrer , Löhnberg,
Meyer, Pfarrer , Runkel , Miscbki , Direktor , Kreisdepu¬
tierter . Weilburg. Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, Weil¬
burg, Münsober, Kreissekretär . Weilburg, Nafziger, De-
mänenpächter, Hof Gladbach, Obenaug, Dekan, Limburg,
Orb, Amtsgerichtsrat , Weilburg , Planer , Hotelbesitzer,
Weilburg, Pötz, Rendant der Kreissparkasse, Weilburg,
Badecke, Pfarrer , Selters , Reifenberg , N. Kaufmann,
Weilburg, Soldan, Major, Kommst deur des Offlziers»
gefangenenlagers,Weilburg, Schierer, Pfarrer, Hofprediger,
Weilburg, Schneider, Dekan, Villmar, Sobans, Dr. Med.-
Rat, Kreisarzt, Weilburg, Schnitze, Steuerinspektor, Weil¬
burg, Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, stengier , Bei¬
geordneter, Runkel, Steinmetz, Rendant der Nass. Landes¬
bank. Weilburg . Ttlrck, Pfarrer , Weilmünster, Weigel. :
Postdirektor, Weilburg , Weil, Bürgermeister, Münster,
Wieacker , Rechtsanwalt , Weilburg , ren Winterbergek,
Oberst, Weilburg, Willemer Hauptmann, Kommandeur
der Unteroffiaiervorechule, Weilburg, Zwlngtl, Bürger¬
meister, Rohnstadt.
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